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Erster Erfolg unserer Gegenangriffe
dieser oas Aujvrecyen öes vülschewisrischen EinlchUetz.-.ngs-

ringes um Kowel gibt das OKW noch weitere Einzelheiten:
Mitte März hatten die südlich der Pripjetsümpfe auf dem

Raum von Luzk vordringenden, mit Bandengruppen durchsetzten
sowjetischen Truppen in Stärke von etwa acht Divisio¬nen  die Stadt Stadt Kowel umfassen und am 17. März von
ihren rückwärtigen Verbindungen abschneiden können. Westlich
und nordwestlich des Stadtgebietes baute der Feind starke Sperr¬
riegel auf, um die Entsetzung unmöglich zu machen. Die trotz
ungünstiger Witterungsverhältnisse mit Hilfe von Lastenseglern
versorgte Besatzung hielt unter Führung des ebenfalls auf dem
Luftwege eingetroffenen Generalleutnants der Waffen-^ Gille
dem fortgesetzten feindlichen Ansturm stand. Wohl konnten die
Sowjets an einzelnen Stellen vorübergehend in den Abwehrring
eindringen, doch wurden st« jedesmal in sofortigen Gegenangriffen
wieder herausgeworfen. Dennoch wurde die Verteidigung, die
von Männern der Waffen-^ , von Grenadieren und Panzergrena¬dieren, von Flakartilleristen und Kanonieren, von Eisenbahnern
und Schutzpolizisten getragen wurde, durch das ununterbrochene
schwere Artilleriefeuer und die ständigen Angriffe von Tag zu
Tag schwerer.

Inzwischen griffen unsere Jäger-, Grenadier- und Panzer-
Regimenter den feindlichen Einschlisßungsringunter dem Ober¬
befehl von Generaloberst Weiß  und unter Führung der Gene¬
rale Hoßbach und Mattenklott  von außen an und brachen,
unterstützt durch die Luftwaffe, trotz ungewöhnlicher Gelände¬
schwierigkeiten, Stück um Stück aus den starken bolschewistischenSperriegeln heraus.

Die erste Entlastung der Verteidiger  erfolgte am1. April, als es mehreren Panzern gelang, in die Stadt einzu¬
dringen, durch die mitgebrachte Munition den Widerstand zu ver¬
stärken und am gleichen Tage noch bei der Abwehr feindlicher
Angriffe 17 Sowjetpanzer zu vernichten. Die Entscheidung in
dem schweren Ringen um Kowel brachten aber dis Entsetzungs¬
angriffe von außen Sie steigerten sich am Dienstag zu außer¬
ordentlicher Wucht und führten in den Mittagsstunden des Mitt-
woch zum Aufbrechen des feindlichen. Abschließungsringes. .Ob¬
wohl der Feind laufend Verstärkungen in den Kampf warf und
noch in letzter Stund« durch Flankenangriff versuchte, den an der
Bahnlinie Brest Litowsk—Kowel vordringenden Keil abzuschnü¬ren, schlugen unsere Truppen, denen Stukas durch massierte Bom-
venangrifse oen Weg ourcy sie letzten Sperren geöffnet hatten,
eine schmale Gasse frei und erweiterten sie dann in harten An¬
griffskämpfenzu einer breiten Durchbruchsschleuse. Kurz darauf
drangen einige Teil einer mainfränkischen Panzer¬
division  in die von Panzersperren, Schützengräben und Stra¬
ßenbarrikaden gesicherten Stadt ein und reichten den tapferenVerteidigern die Hand.

An diesem eindrucksvollen Erfolg der deutschen Waffen hatten
neben den Verbänden des Heeres und der Waffen-ff auch dieLuftwaffe  entscheidenden Anteil. Sie stärkte die Widerstands¬
kraft der Besatzung durch schneidige Tiefangriffe gegen feindliche
Angriffsgruppen, erschwerte den Sowjets die Zuführung von Ver¬
stärkungen durch Zerstörung wichtiger Nachschublinien und erleich¬
tert« durch Bombardierung der bolschewistischen Sperrstellungen
den entscheidenden Durchbruch, der Kowel entsetzte.

Der Erfolg bei Kowel ist das erste weithin sichtbare Ereignis
der deutschen im Raum zwischen dem Schwarzen Meer und den
Pripjet-Sümpfen singeleiteten Gegenmaßnahmen.  Cr wird
dadurch noch unterstrichen, daß unsere Truppen gemeinsam mit
ungarischen und rumänischen Kräften auch weiter südlich in den
Abschnitten von Brody, Tarnopol, Stanislau und Tschernowitz
sowie am Pruth und Jilia ihre Linien verdichteten oder im An¬
griff Boden gewannen.
BolschewistischerTerror in den von den Sowjets besetzten Gebieten

In den nordrumänischenProvinzen kommen, wie die schwe¬
dische Zeitung ..Folketsdaäblad" aus Bukarest berichtet, täglich

polnische Flüchtlinge aus Wolhynien  an . vt« na<y
abenteuerlicher Flucht völlig erschöpft den Bolschewisten in den
von den Sowjets besetzten Gebieten entkommen sind. Diese Flücht¬
linge liefern unmittelbare Augenzeugenberichte über den Terror
der bolschewistischen Armee in den eroberten Gebieten derUkrain «, die die Meldungen englisch« und polnischer Zeitungenin London über Massenmord « unter der Bevölke¬
rung in Ost polen  bestätigen. In Flugblättern fordere mandi« Bevölkerung auf, ihr « Priester zu ermorden.  Die
letzten Getreide- und Viehbestände werden der Bevölkerung fort¬
genommen. Es sei daher verständlich, daß die Bauern von einer
vanischen Angst ergriffen feien.

Schlagartige Luftverteidigung auch im Südosten des Reiches —
ISS vernichtete USA -Flugzeuge beim Angriff auf Steyr und

Ploesti
Am Nachmittag des 5. April flog ein nordamerikanischer

Bomberverband unter starkem Jagdschutz über den Balkan nach
Rumänien  ein. Bereits auf dem Anflugweg warfen sich bul¬
garische und rumänische Jäger den Bombersormationenentgegen.
Als beim Ueberfliegen der Donau die USA-Langstreckenjägsr ab¬
drehten und die Bomber auf dem gefährlichsten Teil ihres Flug¬
weges ihrem Schicksal überließen, steigerten sich die Angriffe der
rumänischen und deutschen Jagdverbände gegen die im Höhenflug
gegen da» Erdölgebiet von Ploesti  vorstoßenden USA-
Verbände. Noch bevor die viermotorigen Bomber in den Bereich
der Oelfelder gelangt waren, kam es über der Donauebene
zu einer großen Luftschlacht.  Seite an Seite kämpften
hier deutsche und rumänische Jäger gegen den sich mit seinen Hun¬
derten von Bordmaschinengewehrenheftig wehrenden Feind und
lichteten in kühnem Ansturm seine Reihen. Es gelang den deut¬
schen und rumänischen Jägern, den feindlichen Angriff zu zersplit¬
tern und einen hohen Prozentsatz des USA-Verbandes zu Bom-
bennotwürfen außerhalb der Oelfelder zu zwingen. Die Zahl der
abfturzenden Großbomber mehrts- sich mit jedem weiterer. Angriff,
der von den verbündeten Jägern gegen die Nordamerikaner vor-
getragen wurde. Auch durch das dichte Feuer der zahlreichen Flak¬
batterien im Gebiet der Erdölfelder wurde eine Anzahl vier¬motoriger Bomber  vernichtet.

Weder die Tärnungsmanöver— beim Anflug des USA-Ler-
bandes zweigt« eine Anzahl der Flugzeuge zu Angriffsunterneh-
mungen gegen den serbischen Raum ab — noch di« Taktik des
Höhenfluges hat die gegen das Oelgebiet von Ploesti vorstoßenden
Nordamerikaner vor der schweren Niederlage bewahren können.
Wiederum verlor  der Feind mit den 53 viermotorigen
Bombern 500 Mann fliegenden Personals.  In
Anbetracht der großen Schwierigkeiten eines Fluges über denBalkan, dessen wettsrunbeständige Zonen bekannt sind, dürften
weitere Verluste für den Feind durch Abstürze beschädigter Ma¬
schinen beim Rückflug eingetreten sein. Sicher ist jedoch schon
jetzt, daß mindestens ein Drittel  der auf Ploesti angesetz¬ten USA-Vomberformationen durch die verbündete Luftverteidi¬
gung abgeschossen worden ist.

Die Zwischenbilanz der sogenannte« „Balkan - Luft¬
offensive" -er alliierten LuftstreitkrÜfte, deren Gründe vor¬
nehmlich politischer Natur sind, zeigt einschließlich der Ausfälle bei
dem Angriff aus Steyram  vergangenen Sonntag mit minde¬
stens ISS vernichteten nordamerikanischen Flug¬
zeugen,  daß auch im Südosten des Reiches und im Gebiet der
Sonaustaaten eine schlagkräftige Luftverteidigung steht. Hervor¬
stechend ist die Tatsache, daß trotz der hohen Anforderungen , dir
die Luftverteidigung des Reiches an die Iagdwafse im unmittel¬
baren Reichsgebiet stellt, bedeutende Kontingente denkscher Jäger
gemeinsam mit den Jagdstreikkräften Bulgariens , Rumäniens und
Ungarns im Südoftraum eingesetzt sind.

Japan gegen alliierte Gegenoffensive im Pazifik gerüstet
k Tokio, 8. April . (Ostasiendienst des DNB .j Nach Auffas¬sung von Kreisen des Kaiserlichen Hauptquartiers muß mit
dem Versuch des Gegners gerechnet werden , seine angekün-
bigte Generaloffensive im Pazifik noch im Laufe der ersten
Hälfte dieses Jahres durchzuführen . Zu dieser Schlußfolge¬
rung kommt Kapitän z. See Goro Takase von der Presseabtei¬
lung des Hauptquartiers , der sich in einem längeren Artikel
in der Zeitschrift „Fuji " mit der allgemeinen Lage im pazi¬fischen Ozean befaßt.

Besonders bemerkenswert ist zunächst, so schreibt der japa¬
nische Offizier , wie stark sich in letzter Zeit das Hauptgewicht
der feindlichen Operationen in den Gewässern des Pazifik aus
seine Flottenstreitkräfte konzentriert . Das Flottenprogramm
der Amerikaner scheint ein gewisses Stadium erreicht zu
haben , so daß sie glauben , bereits fetzt für die wetteren Ent¬
scheidungen in diesem Kriegsgebiet mit Erfolg ihre Flotte ein-
setzen zu können. Erstmalig zeigte sich dies bei den Opera¬
tionen der Amerikaner gegen die Gilbert -Inseln Ende des
letzten Jahres . Ms sie hier sedoch äußerst teuer ihr Unter¬
nehmen bezahlen mußten , gaben sie ihre neue Angriffstaktik
bei der folgenden Offensive gegen die Marschall -Jnseln zwar
nicht auf , sondern verstärkten ihre Seestreitkräfte und Luft¬
waffe ganz wesentlich durch gleichzeitige vorsichtige Landunqs-
vberationen . Die Kämpfe um die Marschall -Jnseln haben aber
auch klar gezeigt, daß der Gegner seine frühere Strategie „von

Insel " ausgegeben hat und dafür nur noch die
anwendet . Als die Amerikaner nach kurzer

»N . ,Flugfelder auf der Insel Kwädgelin wieder instand-
ßMt batten , richteten sich die Angriffe ihrer Luftwaffe von

^Äj ..basis aus nicht etwa gegen den höchstwichtigen ja-
Mutzwmkt Ponape , sondern bereits gegen Truka . An-

Strategie muß damit gerechnet wer-
Gegner mit starken Flottenberbänden noch weiter

ringen versucht, um das fapanische Mutterland mit der
anzugreifen . Immer wieder zeigt sich, welch

/Ä ^ idende Bedeutung heute die Luftwaffe spielt,lw dieser Erkenntnis heraus hat die japanische Führung

alles unternommen , um die eigene Luftwaffe weitgehend zu
verstärken.

Man weiß nur zu genau , so schließt Takase seine Betrach¬
tungen , daß Japans Kriegspotential mit der Zeit immer wei¬
ter wächst. „Aus diesem Grunde müssen wir damit rechnen,
daß die sogenannte feindliche Generaloffensive noch im Laufe
der ersten Hälfte dieses Jahres erfolgt . Dieser Offensive aber
müssen und werden wir erfolgreich zu begegnen wissen."

Keinüliche Kallschirmjäger aufgerieben
Japanische Operationen in Nordburma schreiten vorwärts

Tokio, 7. April . (Ostasiendienst des DNB .) Nach den japa¬
nischen Luftangriffen am 3., 1. und 5. April gegen die Lande¬
plätze in Kalat und Nami 65 bzw. 50 Kilometer nordwestlich
von Katha , bei denen zahlreiche feindliche Transportmaschinen
am Bllden zerstört wurden und große Brände ausbrachen,
wird jetzt gemeldet, daß die japanische Infanterie zusammen
mit Truppen der indischen Nationalarmee jede Konzentration
der gelandeten feindlichen Fallschirmjäger verhinderte und sie
in zahlreichen kleineren Gefechten und in Dschungelkämpfen
aufrieb . Mit dem Beginn der Regenzeit wird dem Feind
umso mehr die Hoffnung auf einen erfolgreichen Einsatz ge¬
nommen , als der Nachschub durch die Luft infolge der Be¬
drohung Jmphals in Frage gestellt ist, weil alle verfügbaren
Maschinen in den dortigen Frontabschnitten benötigt werden.
Bei den bisherigen Kämpfen haben die Japaner und Natio¬
nalinder bis jetzt über 700 Gefallene des Femdes feststellen

^ - - - Auch reicheBeute an schweren und leichten Maschinengewehren , Ge¬
schützen und Munition wurde gemacht. Bon der japanischen
Luftwaffe werden gleichzeitig 23 abgeschossene und 38 am
Boden zerstörte Flugzeuge gemeldet; außerdem wurden
15 Transportsegler zerstört.

Ourek Opter rum 8ieZl
Der Ostergedanke wurzelt in der Tatsache, daß es nur

über Leid und Opfer einen Sieg und nur über Nacht u>st>
Tod ein« Auferstehung zu Licht und Leben gibt. Die Vor¬
sehung hat es so eingerichtet, daß äkles Große und Dauer¬
hafte hart erkämpft und erduldet werden muß. Es wirb
uns nichts geschenkt mrd mühelos in den Schoß geworfen.
Wir müssen bereit sein, es unter Hingabe aller uns verliehe¬
nen Kräfte , Gaben und Fähigkeiten zu verdienen  und
uns seiner wert zu erweisen . Je größer aber eine Forde¬
rung ist, die wir an das Schicksal stellen, desto höher muß
auch unser Einsatz sein. Wir erleben es in diesem Kriege.
Da er buchstäblich um das Höchste und Letzte, um das Leben
selber geht, können auch die Opfer, -die er uns auferlegt,
nicht anders wie groß und schmerzhaft sein. Nicht dies«
Opfer  aber , so hart sie uns berühren mögen, sind es, die
im Mittelpunkt unserer Gedanken stehen, es ist vielmehr
das Ziel,  für das wir sie bringen , Deutschland»
Sieg und Leben.  Und wenn wir nun zum fünften
Male ein Kriegsostern begehen, dann geschieht es mehr denn
je zuvor in der Einsicht, daßdasOpser derVorbot«
des Sieges  ist und daß die Finsternis überwinden muß,
wer in das Licht der Sonne treten wift.

Unsere westlichen Gegner haben eine gewaltige polni¬
sche und militärische Macht in den Dienst ihres Krieges ge¬
stellt und sie lassen auch kein Mittel der Agitation unbenutzt,
um den Sieg schon sicher in ihrer Hand befindlich erscheinen
zu lassen. Wenn sie dennoch ihre Pläne nicht verwirklichen
konnten, so vor allem darum,  weil ihnen der deutsche Sol¬
dat widerstand , weil sie den Glauben der Völker an ihre
behaupteten , aber schon längst verratenen Ideale zerstörten,
weil ihre eigenen Völker nicht wissen, wofür  sie eigentlich
kämpfen und weil der Argwohn in ihnen immer stärker
wird , von Kriegsverbrechern , Juden , Kriegsgewinnlern und
Raubpolitikern als Kanonenfutter " mißbraucht zu werden
und nach dem Krieg kein besseres, sondern ein vielleicht
noch elenderes Leben zu bekommen als vorher . Der Bol¬
schewismus aber , so rasend er auch seine Kriegsmaschine an¬
rollen ließ und so fürchterlich er die Leichcnberge seiner
Truppen aufhäufte , hat mehr  als Raumgewinn nicht er¬
zwingen können, weil der Herzschlag deutscher Unsterblich¬
keit stärker ist als selbst der schlimmste Höllensturm bolsche-
wistiscben Maftenwakms.

Warum nun  vermag der deutsche Soldat und nicht
bloß er, sondern im Toben des Lustterrors guch die deutsche
Heimat standzuhalten ? Weil wir aus der Bitternis un¬
serer Geschichte gelernt  haben . Weil uns Adolf Hitler
und seine Bewegung zu einem Volk des Lebenswillens , der
Härte und des Zukunstsglaubens machten. Weil wir um
die entsetzliche Wahrheit des Wortes wissen: „Wehe b-nen,
die schwach werden !" Weilwir wissen , wosü . :o , r
kämpfen.  Hat man uns nicht das Recht rauben wollen,
als Deutsche mit Deutschen zu leben ? Soll nicht das Reich
als Herzmacht Europas verschwinden ? Will man nicht da»
deutsche Volk versklaven, deportieren , bolschewisieren und
ausrotten ? Soll nicht ganz Europa die Beute des mosko-
witischen Imperialismus der Völkerschändung werden?
Wenn der deutsche Soldat kämpft, wie er es kürzlich wieder
in Cassino  gezeigt hat, wenn er- Abwehrsiege erringt,
wie sie soeben vom Südabschnitt der Ostfront  ge¬
meldet werden können, wenn das Volk in der Heimat durch
kein Wüten des Luftterrors zu brechen ist, so deshalb, weil
Front und Heimat all dieses Furchtbare verhindern und un¬
möglich machen, weil sie Deutschlands Ueberleben und Si-
chenheit erkämpfen , darüber hinaus aber auch weil sie da»
in der nationalsozialistischen Weltanschauung verkörperte
Lebens , und Ordnungsideal  zum Siege führen
wollen. Win haben in den Jahren 33 bis 39 mit steigender
Beglückung das Reich der nationalen und sozialen Gemein¬
schaft in unsere Herzen hineinwachsen lassen, aber achtzig
Millionen Deutsche wissen, daß diese sieben Jahre erst ein
Anfang und Auftakt  gewesen sind für den nach dem
Siege zu erbauenden d e uts ch en S o zialsta  a t, ja für
jenes menschenerlösende sozialistische Zeitalter , dessen Fah¬
nenträger Deutschland in diesem riesigen Ringen der Was¬
en und Weltanschauungen ist.

Der Ostergevanke l st uns oarum nayer
dennje zuvor.  Er spricht sinnbildhaft zu uns . Er sagt
uns , daß die Passion vor den Sieg , der Kalvarienbero vor
ie Glorie und das Opfer vor die Erfüllung gesetzt ist. Da»
rutsche Volk hat die starke Seele gezeigt, die diese kompro-

mißl - e, ewige Wahrheit fordert . Es weiß , und auch di»,
die mit ihm kämpfen, wissen es, daß es kein Nachlassen oder
Schwachwerden geben kann und darf und daß der Sieg de«
Weiterlebens nur denen  gehört , die' im Fanatismus des
Opfers und mit der Kraft der Todüberwmdung , fest im
Glauben und unbeirrbar in der Hoffnung,
durch das Tal des harten Kampfes zur Höhe der lebenerneu¬
ernden Auferstehung schreiten. Stimmen aus England
kündigten jüngst unter Hinweis auf die gärende Volksstim¬
mung ein englische» Ostern des Mißvergnügens und de»
Krise an . Wir Deutschen feiern ein Osterfest
des deutschen Glaubens,  denn wir bekennen uns,
was immer der Kampf auch von uns fordern mag , zu dem
Ostergedanken : Durch Opfer zum Sk « gl



Der Ring um Kowel gesprengt
Vri Ploesti SS Bomber obgeschossen— Erfolgreiche Gegenangriffe deutscher nnd rumänischer Lrnppe»

Blutige Berlnfte - es Feindes 1« Italien
deutscher und rumänischer Truppen wurden in harten kämpfen
feindliche Sampfgrupveu zerschlagen  und zahl¬
reiche Panzer . Geschütze und schwere Massen vernichiek. Nördlich
Tschernowlh  gewann auch gestern der Angriff unserer Divi¬
sionen weiter Boden . Im Abschnitt Stanislau — Tarno»
pol  und südlich Lrody  brachen unsere Truppen im Angriff
feindlichen Widerstand und warfen die Sowjet » onlrr Abwehr
deftiger Gegenangriffe weiter zurück, kler hak sich der Leutnant
Klippel,  Sompaniesührer in einem Grenadier -Regiment , durch
eblondrre Tapferkeit ausgezeichnet.

Nördlich Sowel  scheiterten stärkere Angriff « d« Bosick».
wrsrsn.

Sln der Narwa - Frool  brrchen vnsere Trupp « , in stark
ausgeoauke feindliche Stellagen ein und wiesen Gegenangriff«
der Sowjets ab.

In Itallea  zerstörten eigen- Stoßtrupp » feindlich« Bun-
ker und vernichteten eluea Stützpunkt des Orgners mit sein« B«-
sahung . Der Feind hohe hohe bln .ige V-rlulle nnd verlor eine
Anzahl Gefangener . Feueeüb -Tsäll- unserer Artillerie verursach-
len in Materiallagern Explosionen und anhaltend « Brände . Fern-
kampfbatlsrien nahmen das hnfen - Liet von Anzio und Net-
tuno  bei Tag und Nacht wirksam unter Feuer.

Das Flakarttllerle -Regiment 135 (mol.) bat seit Beginn d«,
Kämpfe in Ikatien seinen 500. Fiugzeuzabschuß erzielt.

Sicherungsfahrzrnge der krie - omarme vdrseuklen im Golf
Gen „ a em feindliche» Artillerie - Schnellboot

und beschädigten ein weitere » so schwer, daß mit seinem Untergang
zu rechnen ist.

Del Tagesvorstößen feindlicher FllegerverbSude in da» s ü d-
ostdeulsche Grenzgebiet  wurden neun  feindliche Flua-

^ . nsere Lost-
Fl «g-

and . » us dem ANyreryauptquaMer . 6. April . Da« Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Bei Serk sch nnd im Ssiwasch - Laudekops  wurden
feindliche Angriffe abgewiesen oder durch zusammengösahtes Ar¬
tilleriefeuer zerschlagen.

Oesllich des unteren vnjestr  fehlen fich unsere Truppen
wie vorgesehen vom Feinde ab. Sie schlugen hier sowie zwischen
Vnjestr und pruth  sowjetische Angriff « zurück.

Die Im Raum von Tscheraowih  nördlich des Dujestr
kämpfende deutsche Sräslegruppe gewann im Angriff trotz ver¬
bissenen feindliche» Widerstandes weiter Boden und wehrte heftige
Angriffe der Sowjets ab. Im Abschnitt Stanislau — Tar-
aopol  sowie im Raum südlich Brody  wurden durch unsere
fortschreitenden Angriffe sowjetische Kräfte zerschlagen. Feindliche
Gegenangriffe scheiterten. Die Besatzung von Tarnopol behaup¬
tete sich gegen « mente von Artillerie und Schlachtflieger unter¬
stützte Angriffe der Bolschewisten.

Die seit dem 17. Mär ; eingeschlossene Besatzung der
Stadt Komet  hak unter Führung des / / -Gruppenführers und
Generalleutnants der Waffen -// , Gille,  dem wochenlangen An¬
sturm weit überlegener feindlicher Kräfte mit beispielhafter Tap¬
ferkeit standgehalten . Verbünde des Heeres und der Waffen -- /
haben unter dem Oberbefehl des Generalobersten Weiß  und
unter Führung der Generale der Infanterie Hoßbach und Mak-
tenklokt  nach kagelangen Harken Angriffskämpfea durch die

bei ungewöhnlichen Geländeschwierigkeiten den
. eiudllchen Ring um Sowel gesprengt  nnd damit
ihre Kameraden ans der Umklammerung befreit. Verbände der
Luftwaffe , unter ihnen auch Lastensegler, versorgten ungeachtet
schwerster feindlicher Abwehr die Verteidiger der Stadt nnd ermög¬
lichten dadurch ihr standhaftes Aushalten.

Südöstlich Ostrom nnd südlich pleskau  behaupteten
unsere Truppen ihre Stellungen gegen die fortgesetzten Durch¬
bruchsversuche der Bolschewisten und schossen 4S sündiiche Panzer
ab. Erneute Bereitstellungen des Feindes wurden durch Artille¬
rie und Werferbatierirn zerschlagen.

In der Zeit vom Z. bis S. April verloren die Sowjet » i« Lnfk-
kSmpfcn und durch Flakartillerie 117 Flugzeuge.

In Italien  wurden bei lebhafter Stoßtruppkätigkeit Ge¬
fangene eingebrachk.

Bei einem Taarsvorstoß nordamrrikaoischer Bomber ln da»
Gebiet von Ploesti  brachten deutsche und rumänische Lufkver-
teidigungskräfte SZ viermotorige Flugzeuge  zum Ab¬
sturz. Damit wurde wenigstens ein Drittel des angreifenden feind¬
lichen Verbandes vernichiek.

Heber dem Reichsgebiet wurden gestern unter schwierigen
Abwshrbeb 'n '- ' ngen , ebn fei" bliebe Janbllr ^ euge abge^ - ffen.

Der OKW-Bericht vom Freitag  hat folgenden Wort¬
laut:

ckib Aus dem Führerhaupkquartier , 7. April . Da« Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

2m Raum nördlich Odessa  sowie zwischen Dnjestr und
Vrnkb  oriften die Sowjet » erkotalo» an. Durch Gegenangriffe

zeuge aogeschossen. Außerdem verlor der Feind durch unser
verte,digungskräfle über dem italienischen Raum sechs
Zeuge.

Störangriffe feindlicher Flugzeug « richteten fich in d«r
aangenen Nacht gegen Orte in Nord - und W,fldeut
fand.

Nsr ruMMMe SerrEerM
Dar rumänische Oberkommando meldet über dir Kampfhand¬

lungen des L. April auf der Krim und am Schwarze , Meer urch
in Miitsldeßarabien kein« besonderen Ereignisse . Ein Geaenanmiff
rumänsichsr Truppen nördlich Jassy  macht trotz zähen feind.,chen
Widerstandes Fortschritt «. Ein zäh verteidigtes Höhen - elande und
mehrere Ortschaften wurden dem Feind , der hohe Verluste hau «,
wieder entrissen. Nördlich Tschernowitz  schreitet der deutsch«
Angriff auf die Verbindungslinien , in di« Nordbunkowina und
die Moldau eingedrungenen Feinde , erfolgreich fort.

Am Mittag der S. April griffen zahlreiche englisch-nordameI-
kanische Bomber i* rollendem Einsatz Ploesti  an und verursach-
t«n Sachschäden und Verlust . unter der Bevölkerung , zahlreich«
feindliche Flugzeuge wurden von deni-r-K« - un» —- »L«jl» - - Sägern
und von k«r Flak abgeschoßen.

2«ü«zum UMsmimiier ernmmt
Der Führer  hak den Staatssekretär i« Rrichsmlniflerlnm

für Ernährung und Landwirtschaft . Herbert Bäck «, zu« Reiche
minister  ernannt . Reichsminifier Lacke bleibt weiterhin mit
der Führung der Geschäfte de, Reicks- und Preußischen Mini¬
ster» für Ernährung nnd Landwirtschaft und de, Leichsbanern-
führers beauftragt.

Reichsminister Oberbesehlsleitsr Herbert Lacke erblickte 1896
In Tiflis lKaukasus ) als Sohn deutscher Eltern das Licht der Welt.
Er besuchte dort das russische Gymnasium bis 1914 und wurde
dann in ein Internierungslager als Oberprimaner eingeliefert.
1918 floh er aus dem Lager nach Petersburg und kam schließlich
nach Deutschland. Abgezehrt und mittellos meldete er sich bei der
Guten Hosfnungshütt « als Metallarbeiter . Nach Feierabend be¬
reitete er sich, energisch wie er gegen sich selbst war , auf die Reife¬
prüfung vor . nach deren Bestehen er als Drainagearbeiter sich sei¬
nen Lebensunterhalt im Uchter-Moor verdienen mußte . Anschlie¬
ßend war er landwirtschaftlicher Eleve und studierte dann von
1929 bi» 1923 in Göttingen Landwirtschaft . 1921 trat er in die
SA ein. 1924 bis 1927 war er Assistent an der Technischen Hoch¬
schule Hannover und beschäftigt« sich als solcher vorwiegend mit
wirtschastspolitischen Problemen . 1926 bis 1928 erweiterte er
seine Kenntnisse in der landwirtschaftlichen Praxi » als Gutsbeam¬
ter in Pommern . Dabei geht er weiter seiner wissenschaftlichen
Arbeit nach. 1928 pachtet er mitten in der schweren Agrarkrise
eine Domäne und ringt sich, allen Schwierigkeiten zum Trotz,
durch. 1931 wird Backe Abgeordneter der NSDAP im Preußi¬
schen Landtag.

Seine großen wirtschaft- politischen Kenntnisse und di« Erfah¬
rungen in der landwirtschaftlichen Praxis , sowie sein klares und
logisches Schaffen führten dazu , daß er maßgebend an der Aus¬
arbeitung der Grundlagen der nationalsozialistischen Agrarpolitik
beteiligt war . S6 nimmt es auch nicht wunder , daß Backe im
Jahre 1933 zum Reichskommissar für die Landwirtschaft und zum
Staatssekretär berufen wurde . Das Reichserbhofgesetz, das
Reichsnährstandsgesetz und di« ganze Reihe anderer seitdem erlas¬
sener grundlegender Gesetze auf landwirtschaftlichem und ernäh-
rungspolitischem Gebiete sind unter seiner wesentliche» Mitwir¬
kung zustande gekommen. Er war einer der führenden Männer in
der Erzeugungrfchlacht . Sie führt « zur Nahrungsfreiheit dess
deutschen Volkes und stellte für andere Zwecke namhafte Devisen¬
beträge frei. Seit dem Mai 1942 ist Backe der verantwortliche
Leiter für dl« Ernährungswirtschaft . Damals wurde er mit der
Führung der Geschäfte des Reichsernährungsmintster « und des
Reichsbauernstihrers beauftragt.

Mit dieser Ernennung war ein« grundsätzliche Mid einheit¬
liche Linie in der deutschen Agrarpolitik sichergestellt. Wenn die
landwirtschaftliche Erzeugungrfchlacht heute in Dahnen läuft , die
di« Ernährung des deutschen Volke» im Kriege sicherstellt, so ist
die» mit ein Hauptverdienst Backe», dessen sachliche Arbeit und
persönliche Einsatzfreudigkeit seit Jahren anerkannt wird . In den
letzten zwei Jahren ist Backes Arbeitsgebiet noch durch das Hin¬
zutreten der besetzten Gebiete, vor allem de» Generalgouverne¬
ments , bedeutend erweitert worden . Aber auch hier hat der neue
Minister durch klar angelegte Planungen feine hervorragenden
organisatorischen Aufgaben unter Lew « » stellen können und di«
nationalsozialistische Agrarpolitik , die den Zweck einer grundsätz¬
lichen Selbstverwaltung der großen und d«r kleinen Betrieb « au-
strebt, praktisch erprobt.

Sr. oosbbels StaötprMent vsn Verlm
Der Führer hat dem Gauleiter von Berlin , Reichsminister

Dr . Goebbels,  in Abweichung von den diesbezüglichen Be¬
stimmungen des Gesetzes über die Berfassung und Verwaltung
der Reichshauptstadt di« Lenkung der Verwaltung der Reicks-
Hauptstadt zur Konzentration ihrer Kräfte , insbesondere für die
Zwecke de, Kriegs , übertragen . Reichsminister Dr . Goebbels,
dessen bisherige Funktionen als Reichsleiter und Gauleiter der
Partei sowie als Reichsmjjilster durch diese Ernennung nicht be¬
rührt werden , führt in seiner neuen Eigenschaft die Bezeichnung
„Stadtpräsident ".

..MS so« ich mr-tli?"
VenffsaufNSrnngsaMoa der Hitler-Jugend

Zur Vorbereitung der Berufsaufklärungsaktion der Hitler-
Jugend fand eine Sitzung aller beteiligten Reichedienststellsn ln
der Reichrjugendsührung unter dem Vorsitz der Stabsführere
MSckel statt . Di« Berufrausklärungsaktion der Hitler -Jugend,
die in den nächsten Monaten zum sechsten Male unter der Parole
„Was soll ich werden ?" gestartet wird , hat die Aufgabe . Jugend
und Elternschaft über die Bedeutung der Berufswahl zu unter-
richten und die Aufmerksamkeit und Neigung der Jugendlichen auf
dlffsnigen Berufe zu lenken, d!« besonder» aussichtsreich lind Im
Rahmen der Berufsaufklärungsarbeit werden auch die Jugend¬
lichen in den KLD-Lagern und au » den Umsiedlungslagsrn ersaßt.
Kundgebungen , Elternabende , Filme , die Heimabende der Hitler-
Jugend und Aufklärungsmaterial werden für di« Durchführung
der Aufklärungsarbeit eingesetzt.

M vielen.EMnvS"seBastert
„Die Straße nach Rom  ist für die Alliierten noch mit

vielen Cassinos gepflastert"  In diese Feststellungen
°aßte der nunmehr auf Erholungsurlaub tn die USA zurückgekehrte
stellvertretende Kommandeur der 38. USA -Infanterie -Division an
der Calsino -Front , Brigadegeneral William Wilburk,  seine Ein¬
drücke in einem Interview zusammen , das er der Londoner Abend¬
zeitung „Evsning Standard " gewährte.

Wilburk sei der erste USA -General . der nach den letzten schwe¬
ren «Werten Niederlagen bei Cassino in die Vereinigten Staaten
zurückkehrie, schreibt das Blatt . „Zwischen Cassino und Rom ", so
rührt Wilburk aus , „gebe er noch eine Reihe Punkte , die die Deut¬
schen äußerst starkbefest >gt  hätten . Immer noch stehe man
trotz größter Anstrengungen vor Cassino, ohne zu wissen, wie man
dort durckkommen könne. Ein Umgehen der Cassino»
Höhen ie ! unmöglich:  selbst wenn dies aber gelinge, be¬
drohten die Deutschen au » ihren befestigten Stellungen die am
Fuße vorbeiführenden Nachschubwege und die Kolonnen , für die
e» keine andere Nachschubstraße gebe Damit blockierten di« Deut¬
schen wirkungsvoll jeden alliierten Bormarsch in dar Tal des
Flickes L!r" .

Cassino zu nehmen sei schwerer als die Crri ^ ung einer neuen
Front !m Westen , urteilt der vor Cassino stehende Kriegskorrespon-
d«nt des „Daily Expreß " . Denn Caffino werde von „wirklich guten
deutschen Truppen '' gehalten , den besten, die die Deutschen über-
baunt belkißen Alliierte S »re!ikröste darunter CnaLnder . Neu ' ee-

länder und' Inder , hätten sich vergeblich in den letzten Wochen be¬
müht , di« Stellungen dieser Gegner zu durchbrechen.

Wime kandidiert nickt
Nach einer Meldung aus Omaha (USA ) erklärte Wendel!

Wkllkis,  daß er sich für die Präsidentschaftswahl nickt «ruf¬
st eilen  lasse . Er hätte seine politischen Freunde gebeten, von
einer Agitation zu seinen Gunsten abzusehen.

Alle USA -Blätter beschäftigen sich mit Willkies Ausscheiden
aus dem Wettkampf um den Präsidentensitz und bringen dazu
Abhandlungen führender Politiker . Die „Newyork Times"
schreibt, Willkies Ausscheiden lasse Dewey  nun als bei weitem
aussichtsreichsten Kandidaten erscheinen.

In Washingtoner politischen Kreisen könne man sich kaum
vorsteklen, meldet der Reuter -Korrespondent , daß eine der ma kan-
testen Figuren von der Bühne der Wahlkämpfe um die Präsident¬
schaft abtrete . Be ! der alten Garde der Republikaner und der
Isolationisten herrsche über Wirllkies Entschluß große Freude.
Willkies Anhänger erklärten , dieser Augenblick sei einer der trau¬
rigsten seines Lebens . Kein Kandidat habe sich leidenschaftlicher
den Prösidentenposten gewünscht als er.

Im Rennen sind jetzt noch folgende Präsidentschaftskandida¬
ten der Republikaner : der Gouverneur von Newyork , Thomas
Dewey;  Korvettenkapitän Harold E. Stassen;  General Doug¬
las Mac Arthur.  Präsident Roosevelt hat noch nicht angedeu¬
tet, daß er sich als Kandidat der Demokraten aufstellen lasse.

t ôMrlskt d» Verlas k»orr O Xominav6itse»«U»<daÜ ttüack«»

deliä im Lpiegel
A7 vor»koiancl klarvür

35

Einen Augenblick nur hatte Bert gezögert , die Tür seines
alten Zimmers zu öffnen . Er wollt « lm Treppenhaus stehen¬
bleiben , warten und lauschen, ob Telia . . . Er schämte sich so¬
gleich dieses Gedankens . Bist du nicht allein ?, hatte er gefragt,
und : Ich bin immer allein , hatte Cella geantwortet.

Es gab keinen Zweifel an ihren Worten . Er trat ein in das
Zimmer , das er vor wenigen Minuten erst verlosten hotte . Es
sah unheimlich aus im grellen Licht der Deckenlampe, mit den
offenstehenden Türen , dem halbgeleerten Koffer , der Schmink-
schatull« und dem runden Spiegel auf dem Schreibtisch.

Bert schaltet« das Oberlicht aus und di« kleine Lampe
an , dann nahm er den Spiegel und sah hinein . Er hatte
sich davor gefürchtet , jetzt aber begann ein « Zeit , in der man
fich vor nichts fürchten durfte . So erschrak er auch nicht , als
er sein Gesicht in der klaren Fläche sah, die eine seltsame
Tiefe aufwies . Er war schmaler geworden und di« Falten um
den Mund schienen strenger zu sein als einst , auch mochten die
Schläfen etwas ergraut sein : sonst aber . . .

Plötzlich sah er di« Inschrift . „T 'aspetto , Telia ."
Er verstand wohl die Worte , aber er fand keinen Sinn darin.

Wollte sie ihm sagen , daß . . .? Aber st« konnte doch gar nicht
ahnen , daß er kommen würde.

Dies« Wort « gelten nicht mir , sie gelten einem anderen , dachte
er . und er war sehr schmerzlich, zu wißen , wer dieser ander « war.

„Guten Abend , Bert ." Die Tür war so leise gegangen , daß
er es nicht gehört hatte , und Telias Stimme klang sehr ruhig.

Bert legte den Spiegel auf den Schreibtisch zurück und wandte
mH um. Es war wirklich Telia , di« vor ihm stand . Sie trug

dunkles Abendkleid , als erwart « sie ihn zu einem Fest.
Ganz langsam ging sie aus ihn zu und legt « ihre beiden Hände
auf seine Schultern . Tr stand wie gelähmt , dann aber fühlt « er
ihren Kuß.

„Telia ! Telia !" Sein erster Impuls war . sie fortzustoßen,
«ber dann konnte er es doch nicht.

„Weshalb bist du geflohen ?" fragt « sie leis«, und ein Unter¬
tan mütterlicher Sorae schwang in ihrer Stimme mit ; auch
strich sie ihm einmal scheu und zärtlich über das Haar.

„Es ist nicht meh, sehr wichtig , daß du weißt , weshalb ich
geflohen bin . Du magst es aber wißen . Ich bin geflohen , um

weiierzusliehen . das ist wohl jetzt mein Schicksal: aber ich
glaubte , du würdest mit mir kommen. Nun weiß ich, daß das
nicht sein wird ."

„Woher weißt du das , Bert ?" ,
„Dort !" Er blickte auf den Spiegel . „Diese Worte hast du

nicht für mich geschrieben ."
,Ich versteh« dich nicht , Bert ." ^ ,
^Vielleicht verstehst du mich nun besser." Er nahm den Spiegel

und wies auf die steilen Letierit . die in das Glas geritzt waren.
„T 'aspetto , Telia " , las sie. Sie las es halblaut , wie etwas

ganz Fremdes . „Was heißt das , Bert ?" . ,
,Kas kannst nur du beantworten oder der , dem du diese

Worte schriebst."
„Ich habe das nicht geschrieben , Bert ." ^
Er lachte auf und hatte Lust , den Spiegel gegen di« Wand

zu werfen . „Am Ende behauptest du noch, daß du diesen Spie¬
gel überhaupt nicht kennst, wie ? " .

„Doch, Bert , ich kenne ihn . Er stammt aus Rodans Samm¬
lung und hing lange in deinem Zimmer , bis —"

..Vis ? " ' .
„Bis Korica sagte , daß auch er verkauft werden muße wie

alles andere . Er kam dann nach Wien , zu Viola ."
„Das versteh« ich nicht , und es ist wohl auch nicht sehr

„Nein , Bert , es ist nicht sehr wichtig . Wichtig ist nur , du
glaubst mir . daß ich diese Worte nicht geschrieben habe . Glaubst
du mir ?" Sie sah ihn ruhig und ohne mit den Wimpern zu
zucken an . Sie war sehr schön.

„Ich glaube dir , Telia " , sagte Bert . Alles sprach gegen diese
Worte . Der Spiegel , die Schminkschatulle , der offene Koffer
aus dem Tisch . . . „Jetzt möchte auch ich die Frage stellen.
Telia , glaubst du mir ?"

„Gewiß , Bert ." ^ ^ ,
„Glaubst du mir , wenn ich sage, daß ich schuldlos an Rodaris

Tod bin ? "
„Nein , Bert , das kann ich nicht ."
„Was heißt das , du kannst es nicht ?" ,
„Nach dem, was du mir geschrieben hast ? Ich weiß deine

eigene » Worte . Ich war es , nur dir kann ich es gestehen.
Vergib .' — Ich habe dir vergeben . Bert ."

„Wer . sagst du . Hai dir das geschrieben ? "
„Du . Bert ."
„Niemals ! Zeig den Brief her ! Schnell , ich will Ihn sehen !"
„Ich glaube , daß man solche Briese nicht ausbcwahrt . Oder

tatest du es mit den meinen ? "
„Du hast mir aus vier Briese nicht geantwortet, und als

du es endlich tatest, war es säst wie eine Absage, ein Abschied
und «in Zweifel an meiner Unschuld."

„Ich habe jeden deiner Brief « beantwortet , Bert ."
Es entstand eine große Stille . Bert Gott stand mit gesenkten

Lidern da , seine Lippen schienen nach irgendeinem Wort zu
suchen, das sehr schwer zu finden war . Endlich hatte er es ge¬
sunden . „Korica " . sagte er . und es klang wie ein Fluch oder
«in« Beschwörung.

„Korica ? " Telia schien Bert nicht zu verstehen . Ein Wort
genügte nicht , er mußte sich zu mehr zwingen.

„Korica hat unsere Briese vernichtet und gefälschte weiter¬
gegeben . Es gibt keinen Zweifel , es kann nicht anders sein !"

„Und warum sollte er das getan haben ?"
„Aus dem gleichen Grunde , aus dem er mir zur Flucht ver-

half . Um mich desto sicherer zu vernichten Er rechnet« wohl
damit , daß ich gleich erschossen würde , daß es gar nicht gelingen
könnte . Es ist aber gelungen , und es bleiben nur noch drei
Fragen , vier , um genau zu sein."

„? a" . sagt« Telia . Es klang wie abwesend , es war kaum ein«
Zustimmung.

„Ist Beniinck hier , und wenn er hier ist, warum ? "
„Er ist hier . Er hat von deiner Verhaftung gehört und

wollte versuchen, etwas für dich zu erreichen . Er ist dein Freund.
„Dieser Freund ist ein Narr und ein Träumer . — Du darfst

es mir sagen , Telia , bist du seine Geliebte ? "
„Ich bin nicht sein« Geliebte , Bert ."
„Ich glaube dir . Und nun di« letzte Frage — willst du mit

mir fliehen ?"
„Nein , Bert ."
„Nein ? "
,T >u mußt dich augenblicklich der Behörde » stellen. Du hak

deine Lag« durch deine Flucht sehr verschlimmert . Wie weit
kämen wir denn , wenn ich setzt mil dir fliehen würde ? !"

,T >as also ist es ? Deine eigene Sicherheit ! Dein Schicklall
- Du hast in der Tat recht, ich habe meine Lage sehr ver«
schlimmer !, es besteht lein Grund mehr , um dieses Leben z»
kämpsen : aber wenn ich gehe, so gehe ich nicht allein . Du wirst
mltkominrn . Auf diese Flucht nehme ich dich mit !" Er drangt«
sie zur Tür und preßte ihr dabei die Hand aus den Mund . Si«
wehrte sich laum . Nur ihre Augen waren voll entsetzlicher Angst.
- . Du hast eine Pistole oben . Ich will dich nicht crdroßeln.
Das würde meinem Freund Beniinck gut anstehen . Der kann
den Othello spielen ! Er . der ja nicht dein Liebhaber ist !"

Telia begann , sich zu wehren . S .e standen in der Diele und
rangen stumm , nur zuweilen kam - in Fiuchwori von seinen Lippen.
Tr wollte sie greisen und die Treppe hinausiragen , aber dazu
hätte er der anderen Hand bedurft , die ihr - Lippen versiegelte

Fortsetzung folgt
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Staatl . Kursaal Wildbad
Mittwoch , 12. Ahril

Lieber von « Nationen ", ausgeführt vom Chor Dombra-
»nb Balalaika -Orchester unter Leitung von S . Jgnatiefs . Der
«us ,7  Säugern und Instrumental -Virtuosen bestehende Chor
stellt -inen erlesenen musikalischen Aussicht Die
umfangreiche Vortragsfolge enthalt rm ersten Teil bekannte
und populäre Orchesterstücke , rm - werten Teilst capella -Chor-
nesänge in mehreren Originalsprachen und rm dritten eine
Steihe Orchestervorträge mit Solrstenernlagen.

Kursaal -Lichtspiele Herrenalb
Oster -Sonntag den 9. April : „Das Bad auf der Tenne"

Sinnenfroh und Prall von Lebensfreude — wie die farb-
kräftigen Bilder der großen flämischen Maler und dre herr¬
lichen Bauerngeschichten der niederländischen Dichter de Coster
und Felix Timmcrmanns — ist dieser erste Farbfilm der Tobis,
Nicht nur äußerlich spielt er im Clever Land , der reichen , ge¬
segneten Landschaft am Niederrhein . Die Handlung ist ganz
aus dem Charakter des Landes und dem Wesen seiner Men¬
schen entwickelt . Und so feiert der Geist des . großen Schelmen
Tu Ulenspiegel und des lebensfrohen Bauern Pallieter hier
seine fröhliche Auferstehung . — Gesund und natürlich schreiten
die Menschen dieses Films durchs Leben , keine blassen Sche¬
men , sondern Mannsvolk und Weibsvolk . das mit beiden
Beinen fest auf dem fruchtbaren Boden der Heimaterde steht,
mit starken Armen tüchtig znpackt , die Becher auf die Tische
knallt und beim Tanz mit kräftigem Schwung durch die Luft
wirbelt . ^

Im Beiprogramm : Kulturfilm und Deutsche Wochenichau

Stadt . Kursaal Herrenalb
Dienstag den II . April : „ Sah ein Knab ein Röslein stehn"

Singspiel in 3 Akten von Jakoby -Spangenberg
„Wolfgang Goethe , Student der Rechte ", so verkündet der

Theaterzettel also wieder eine historische Persönlichkeit auf der
Bühne . Aber nicht wie im „Leibkutscher des Königs " der alte
Fritz , also nicht der ruhmgekrönte Dichter am Weimarer Hose,
sondern ein noch Werdender , der als Jüngling in seiner
Straßburger Zeit das unvergängliche Erlebnis mit der Pfar¬
rerstochter Friederike Brion in Sesenheim hatte ; eine rein
menschliche Handlung , kein falscher Herzenskult . Und die Ver¬
fasser des Stückes haben es verstanden , diesem Stoff den
ganzen Zauber seiner eigentümlichen Poesie zu belassen , da¬
durch , dag sie die Musik aus dem Volkslied gestalten , elsässische
und schwäbische Lieder , wohlbekannt im ganzen Lande . Daß
sich das Ganze wie aus einem Guß präsentiert , ist weiterhin
dem ausgezeichnet gemachten Textbuch des erfahrenen Theater-
Praktikers Wilhelm Jakoby zu verdanken . Neben der span¬
nenden Handlung mit ihrem ergreifenden Schluß , der Tren¬
nung Goethes von Friederike , sind es köstliche Figuren , die
dem Bühnenwerk seinen Antrieb geben.

«i « » chrr » »»»

S. April : Frau Christine Baur,  Sprollenhaus , 75 Jahre alt.

Gsterfeier mit Llisa/ von ern«vanng
Großvater war einst Farmer . Seit langer Zeit ist er schon

wieder in Deutschland, aber die Kinder hören ihn gerne aus seiner
Farmerzeit erzählen . Namentlich zu den Festtagen bitten sie um
eine Geschichte, da Großvater immer die Feste als hochbedeutsame
Tage betrachtet hat , die er in der deutschen Sitte gemäß beging.
So erzählt er jetzt von einem verhängnisvollen und doch glück¬
lichen Ostertag , den er vor vielen, vielen Jahren erlebte.

„Zu Ostern hatte sich ein Freund von der Nachbarfarm zu
Besuch angesagt . Er war Junggeselle : denn seine Verlobte weilte
noch in der Heimat Er wollte sie erst als junge Frau in sein
Haus holen, wenn alle Bauarbeiten erledigt waren und vor allen
Dingen die Wafferversorgupg ihre Regelung gesunden hatte.

Meine liebe Frau tat alles , damit wir das Fest unseren hei¬
matlichen Bräuchen gemäß feiern konnten . Sie hatte einen Ofter-
stollen gebacken und Eier bunt gefärbt . Einige waren sogar im
Hause und im Garten versteckt, damit wir eine unterhaltsam fröh¬
liche Sucl^ veranstalten konnten.

Nun hatte sich in der letzten Nacht gefährliche» Raubzeug be¬
merkbar gemacht und ich sattelte «nein brave « Pferd Elisa , um
mit geschulterter Büchse davonzureiten.

Elisa , eine unscheinbare braune Stute , war die allerbeste
Freundin unseres jungen Hausstandes . Neunmalkluge , die es
überall gibt, hatten meiner Frau und mir bös« zugesetzt und ge¬
sagt : „In der Gegend, in der me.ne Farm läge, wäre das beste
Pferd nicht so viel wert wie ein abgemagerter und noch dazu un¬
williger Zugochse. Aber Elisa hatte die Lästernden Lügen gestraft.
Sie war das ausdauerndste Reitpferd , das man sich nur denken
konnte. Brütete die Hitze gar zu sehr, wurde Elisas Fell wohl
ichweißklebrig und stumpf, doch machte sie nicht schlapp. War die
Luft oft so schwer und heiß , daß man kaum atmen konnte, verlor
Elisa weder ihren Mut noch ihren guten Willen.

Meiner damals jungen Frau , Eurer jetzigen Großmutter , war
es immer eine gewisse Beruhigung , mich im Sattel eines solchen
Pferde » zu wissen.

An dem bewußten Oftertag , wo ich auf der notwendigen
Suche nach schädlichen tierischen Räubern war , glitt Elisas ganz
mit Eisen beschlagener Huf, ohne sich zu verletzen, über jeden
Stein hinweg . Sie ward unterwegs nicht unwMg vor Durst, sie
kannte keine Launen.

Doch wurde ich von einem well überhängenden Baumast , den
ich bei der emsigen Verfolgung nicht bemerkt hatte , au » dem
Sattel gerissen. Mein « Büchse entlud sich imd eine Kugel durch-
schlug mein Knie.

Elisa stand sofort bei mir , wie ein Baum still und ruhig , der
im erdreich Wurzel geschlagen hat . Ich stöhnte. La » Tier be¬
schnupperte mich und strich mit weichen Lippen liebkosend über
mich hin . Ich konnte mich nicht rühren , die Schmerzen nahmen
zu und das Stöhnen ging in Schreie über . Elisa packte meine
Kleidung mit ihren Zähnen , als ob sie mich hinwegzerren wollt«.

Ich bat „Elisa , lauf nach Haus , lauf nach Haus " und zeigte
die Richtung , aus der wir gekommen waren . Elisa stutzte, st«
stellte die Ohren an den Kopf, sie straffte den ganzen Körper , sie
sammelte sich zu einem Entschluß . Es war , als ob sie meinen
bittenden Befehl verstand , doch wurde sie wie von zwei Seilen
hin und hergezogen . Sie wollte bei mir bleiben und sie,wollte

meinem Befehl Nachkommen. Schließlich umeroroner« pe sich oe»
immer wieder ausgesprochenen Bitte.

Ihr Zaumzeug war in Unordnung geraten , als ich aus dem
Sattel gerissen wurde . Sie trat aus den schleifenden Zügel und
verfing pch m ihm, doch achtete sie da» nicht, sie stürmte weiter.
Sie pokerte mit losem Geröll hügelab. Sie kam in die Knie, sit
stürzte, sie sprang auf und tie weiter . Sie kürzte den Weg ab
sie galoppierte durch Dornbüsche. Ehe mir die Sinne schwanden,
wußte ich, Elisa jagt in Richtung Farm.

Dort gerieten meine Frau und der Nachbar in Helle Auf-
regung , als sie Elisa sahen, deren Zaumzeug in Unordnung war.
Man streichelt« sie. der Mann brachte das Zaumzeug in Ordnung,
sah auf und ' sagte zu Elisa : „Bringe mich zu Deinem Herrn ."

Etisa stürzte davon . Der Reiter wagte es nicht, die Zügel
zu berühren . Ohne sich «ine Atempause zu gönnen , brachte das
Psero ihn zu mir . Er gab mir zu trinken , behandelte meine
Wunde vorsichtig, ein Verbands ?:rickchen trug er immer bei sich,
dann ludt er mich aus das Pferd . „Sitz Du auch aus", sagte ich,
„Elisa trägt uns beide. Sie lahmt « vorne rech.s. weil sie nicht
auf den Weg und ihre eigenen Beine geachtet hatte , doch trug
sie willig die doppelt« Last. Zu Hause angelangt , würde Elisa
und mir schnell sachverständige Hilfe zu Teil , auf die sich Farmer
und ihre Frauen verstehen müssen.

Dann aber feierten wir Ostern (und zum großen Teil im
Pferdestall ) in einer so freudig -dankbaren Stimmung , wie noch
nie in unserem Leben. Elisa bekam an Leckerbissen, was sie nur
in sich hineinsressen wollte.

Selbst für Euch, meine Großkinder , hat dieser Ostertag eine
Bedeutung : denn hätte mein treues Pferd mir nicht dar Leben
gerettet , würde ich bereits von dieser Erde gegangen sein, als
Eures Vaters Augen nach ein paar Wochen zum ersten Male
das Licht der Welt erblickten. Für mich war es wirklich die Auf¬
erstehung zu meinem künftigen Erdenlcben , in dem ich allerbereit¬
willigst der Lieb« zum Tier einen großen Platz einräumte , ohne
ihretwegen die Menschen zu vernachlässigen. So nun wißt Jhi
zugleich, weshalb mein Knie mir mitunter etwas zu schassen
macht/

Am Tage nur Kureschlaf. Wer gewohnt ist, am Tage ln de«
Mittagspause ein Schläfchen zu machen, tut damit seinem Körper
und feinet Arbeitsfläche nur dann einen guten Dienst, wenn er
sich auf «inen „Kurzschlas" von etwa 10- 16 Minuten Dauer be¬
schränkt. Jedes lange Schlafen untertags führt zur Erschlaffung und
nicht zu einer Erflsichung. Zu dem Kurzjchlaf lege man sich mög¬
lichst flach, schließ« die Äugen , schalte die Gedanken aus und kon¬
zentriere sich auf sich selbst. Man versuche auch nicht, sich dauernd'
einzureden : Du willst jetzt schlafen! Denn dann gelingt eS nicht.
Wer aber einige Zeit daS völlige Ruhen geübt hat , kommt bald von
salbst zu einem leichten und kurzen Schlummer , währenddessen sein«
Energiebatterie wieder „geladen^ wird.

DaS Änsi ^ en »sn Gistködar» »st», »egen tieeisth« Schädlinge in
Haus , Keller, Garten und Feld soll mit einem alten Lössel und dann
nur mit behandschuhten Händen gemacht werden , da z. B . Mäuse
usw. ein sehr seines Witterungsverrnögen haben und nicht anbeipen,
wenn sie Menschenhände rlecken.

II. Deutsche ReiÄÄollerir. s
Die Deutsche Reichslotterie wird während des Krieges trotz

Schwierigkeiten in dollem Umfang durchgeführt . Zur 11. Deut¬
schen Reichslotterie wird hiermit allen alten und neuen
Spielern bekanntgegeben:

1. Die Deutsche Reichslotterie wird mit unverändertem
Gewinnplan wiederum in 5 Klassen ausgespielt . Ziehnngs-
beginn der 1. Klaffe : 14. April 1944. Gesamtsumme der Ge¬
winne nnd Prämien : lieber 100 Millionen RM . h» Los kostet
3 — RM . je Klasse — größere Losabschnitte das entsprechend
Mehrfache . Alle Gewinne sind einkommensteuerfrei.

2. Von den Staatlichen Lotterie -Einnahmen werden keine
Los -Angebote mehr versandt . Wer neu mitspielen will , kaufe
sich rechtzeitig ein Lös in der nächstgclegenen Staatlichen
Lotterie -Einnahme.

3. Alte Spieler erhalten ihr neues Los nach Möglichkeit in
der üblichen Form von ihrer Staatlichen Lotterie -Einnahme
zugesandt . Da Bombenschäden Adressenänderungen von Spie¬
lern und Lotterie -Einnahmen mit sich gebracht haben , emp¬
fiehlt es sich, das Los rechtzeitig Lei der Staatlichen Lotterie-
Einnahme anzufordern . Gegebenenfalls vermittelt der Präsi¬
dent der Deutschen Rcichslotterie , Berlin XV 35. Viktoria¬
straße 29, die Anschrift.

4. Nur rechtzeitig vor der Ziehung bezahlte Lose haben
einen Gewinnanspruch . Um sich diesen zu sichern und die
Staatlichen Lotterie -Einnahmen und die Reichspost zu ent¬
lasten , ist es zweckmäßig , nach Möglichkeit vor Ziehung der
1. Klasse alle 5 Klassen auf einmal zu bezahlen.

Berlin  VV 35, den 1. April 1944.
Viktoriastraße 29.

Der Präsident -der Deutschen Reichslotterie
i . V . Konopath.
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Neuenbürg.

llSIIMilÜfjll
vom Arbeitsamt genehmigt , wird
gesucht.

Weiuhandluug Tchaude.

Wildbad.

2 AmmvrmZäÄv»

»um sofortigen Eintritt evtl, bis

1-Mai gesucht.
8olvl kolützkttzr8lvrn.

Neuenbürg.

Kaufe laufend Kaninchen - « .
sonstige Kleintierfelle

Joksnn Sückls
Fellhandlung — Bahnhofstr . 17

im Hause Metzgerei Dietrich.

Kaufe laufend
Dirn -, Kirsch.»
Zwetschge«, und
NußdaumstSmme.

Lall Isuvvllvr, Voiskkllllsvd.

Linet !e!ue, <I<i-rcKXsrL4rL»!Lkeit1i«r-
yvrxenrkese dal KLutix
eins rttrverviELenLe Llkrivkiwr rvr
folge . Vsnü Äs LAxemeiLkeit
örrrttl delsstet . Vlckt
Snrstircd sein, sver vorsiLdtret
LraztksUe sL»ä Z!e riebl-sen Oexen-
mitte!, r . L. crUttOLOl.» erdSMjctl.

OsteewrtNLck/

67 Jahre , wünscht sich
wieder zu»erheiraten.

Angebote unter Nr . 875 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

suchende. Bedingungen kostenfrei.
Dermittl . allerorts.

Hermann Leuther,  Köln I,
Poftschließfach 4/6306.

1V!UsrIc pro lag in bsr
zahlen wir bei Krankenhaus-
ausenthalt für 1.75 RM . Mo¬
natsprämie in der Altersgruppe '
l6 -45 Jahre unabhängig von
einer bereits bestehenden Ver¬
sicherung. Außerdem führen wir:

Krankhettskostentarife
(deiKrankenhausdehandkung 1.,
2. und 3. Klasse) u. Tagegeld-
Tarife . Ventivde Lrs »ti» i «r-
»Ietzvk»»g»- t .-ü. hriüenliröll-
tl «a ivr jiLs» ertü «iit »«tzl»><,

l ütiiltgillt - r , Platz der SA . 14, i
^ Ruf 71183. j

sucht in »ttdbad

möbliertes heizbares

Limmsr
Angebote unter Nr . 813 an die

Enztälergeschästsstelle.

W kI db a d.

Lsitung » -
austrässrin

fiir de» Bezirk Rennbach
ssruckt.

Bewerbungen an die Enztäler-
Geschäftsstelle Wildbad erbeten.

«edr. «odeldrmL
zu kaufe« gesucht.
Karl Schmidt G.m.b.H.

Reekarsnlm/Wllrtt.

WWW
selbstänäig unck ruverlSsrig,
äriiigenck gaeuebt.

pjwlo - öSgvr . LrNnske
llsiserstrsöe ll6 —Telefon 78.

Für sofort

W-Wr«Wkil
aufs Land gesucht , zur Betreu¬
ung eine» st .jährigen Kinder.

Angebote unter Nr . 876 an die
Enztälergeschästsstelle.

Gennschtwarengeschäst
aus dem Land « sucht zur Mithilfe
im Geschäft, Haushalt und Garten
passende, ehrliche

krsu
mit Nähkenntnissen (evtl . Ehepaar ),
bet freier unmöblierter 1—2 Zim¬
merwohnung.

Angebote unter Nr . 877 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

AanSgebWn
od.Pfiichtjahrmädchen
für kleinen guten Haushalt nach
Schömberg gesucht.

Fra « « umbald,
SchSmdorg , Kreis Latw (Bühl ).

Für junges Mädchen
mit guter Auffassungsgabe bis zum
Beginn der RAD .-Dienstzeit (etwa
Ende Juni)

öürohilfsarbeit
Maschinenschreidarbeit oder ähn¬
liche Tätigkeit gesucht. Hat Reife¬
prüfung öer Höh . Handelsschule
Pforzheim mit Auszeichnung be¬
standen . Wohnort Wildbad.
Angeb . an Postfach 688 Pforzheim.

Auch bei lebe» Tablette

Likpäoscatt - e
soll man dran denken

dab zur Herstellung von Heilmitteln
viel Kohle gebraucht wird. Deshalb
nicht mehr  Litpftoscsttn nehmen
und nicht öfter  als es die Bor¬
schrist verlangt ! Vor allem aber,
wirklich nur dann , wenn es unbe¬
dingt nottut . Venn alle dies ernst¬
lich befolgen, bekommt jeder 8U-
pk.escnkin, der es braucht, in den
Apotheke* , «ad zugleich wird er-
säM die

Aaeote.-Hraet Aoäte/
Ls, / Sllä/so /fovs/sss,-

kirn -, kir8lk - unä
MKbsrimMmmv

sowie Laubftammhützer aller
Art gegen Hergabe von Laub-
stammhotzeinkaüfsscheinen laufend

zu kaufen gesucht.
Sägewerk Langensteinbach.

Inh . Hummel L Brodbeck
Langenfteiubach . Telefon 7

Größeres Metallhandels -llnter-
nehmen sticht in Württemberg , mög-
lichst Nähe Stuttgart od. Hellbraun

tsgarplstr
offen oder gedeckt mit Bahn -, mög¬
lichst jedoch auch Wasseranschluß
zu kaufen oder zu mieten.

Angebote unter Nr . 854 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

ll»>8kk»»e» , „ä kScdltzk!
So » SU u»» el » R « o l
Jetzt alles selbst zu¬

schneide « . Bestellen Sie noch
heute unser prakt Zuschneide-
Hilfs -Syftem „Weinert " . Sie
können damit alle Garderoben
wie: Mäntel , Kleider ,Herren-
und Ktnder, «rd «robrn nach
allen Modellheften mit Schnitt¬
musterbogen , aus Ihre eigene
Figur paffend, Herstellen und
daher selbst zuschneiden. Lang¬
wierige Anproben fallen fort!
Einmalige Anschaffung . Preis
7.S0 RM . zujüzl . 70 Pf,.
Porto . Zu beziehen durch
Fr « u JoHouua Tb «rt » >
Wormsa/Rh . 143,PostfachSS . l

So » u « nr
wird von größerem Industrie -Werk
in Württemberg ein gebrauchter
aber noch voll einsatzfähiger

Elektromotor
mit 21 ? 3-Leistung, 950 11/Min,
220 380 V Wechselstrom.

Angebote unter Nr . 847 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

Totalflie « ergeschädi „ te
sucht einen
Kleine« runden Tisch
und guterhalt . Herd

zu kaufen.
Angebote unter Nr . 869 an die

Enztäler -Geschäftsstelle.

Wildbad.

VSULLK«
wenig Hetr. br . D . - - » Ibschuh «,
fportl . Form , Gr . 37 oder schw.
S * . »Sch « tze . Lack m. wildl ., hoh.
Abs., Gr . 39—40, geg. » leich « .
Größe 38 ' /,.

Zu erfragen st» der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Der Reichsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion , Chef der
Transporteinheiten , Berlin dlVV 40,
Alsenstr. 4, Telefon 116581 sucht:
Kraftfahrer, Kraftfahr-
arilernlinge, Fachkräfte der
Auiobrauche aller Art, Bul-
kanifeure. Stellmacher, Ma-
sch menbuchhalterfinnen),
Adremapräger(innen),
Abrech»«r(innen),
Kontmgentbuchhatter- und
Lohnbllchhalter(inncn).
gelernte Kaufleute, Dolljuri¬
sten, Zahnärzte und Zahn-
techuiker, Köche, Uhrmacher,
Kontoristinnen. Steno¬
typistinnen, Küchenhilfen.

Einsatz im Reich und den be¬
setzten Gebieten.

v

2- M l.tt . Rost
auch in kleineren Mengen zu kau¬
fen gesucht.

Angebote unter Nr . 878 an di«
Enztäler -Geschäftsstelle.

V4LRUS SLÜSI*

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 717 an die

Enztälergeschäftssiell-

Wer fertigt
maschinenschriftliche

Arbeiten?
Angebote unter Nr . 872 an di»

LnztälergefchäftsstkUe.

IM ° SV ° IW

ksutt IU äea dost « Trges-
pieisen (sucb verunglückte).
0ott, «»d Lkeräe-
»ctilLcbterei, Inb. 54. tlOtlicb,
»'kai 'rbsriu , llernspr. 7254
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! lt.

mit diesem Lerchen sind
weltbekannt . Wenn sie
keute nickt immer sofort
in jsäsrzzsngs au Koben
sind, so bringe mon cler
krisgsbsäingtsn löge
Verständnis entgegen.

1ObIAbil4 A. W0l .kll4L
kküttki

A/z VermSm » gru/lia

^4tois
r . Ä . DM . bei der We/irm.

Are Attu
F6- .

ivl5 naben anr ve^/obt

Maclluuie

^cie vo « L ^ mtlece « ^

baben ans ve/7ool

Wettlee We « r
D//r . r . ^ k. Lararett

/w/e/rback ^ o/ie âanrm
Z'a/iie/'/ab/'rL

/verö5/re//n
Lac/en

/venenoll F̂
MirttemberF Saaen -Sa </e/r /velle/röü/F

Ostern 7S44Ostern 7S44 Ostern 7S44

r - - >

ttrre Vermä/r/rrng retten an Lr6 !s8xarL3836

Lalw

-U5 Ve5mä/r/ke F/ 'üFen

Otto ^ lüsLkeLe
ttrteFsSttncter — DM

^o ^ a »l»ttr ^ stitsäie ^e
geö . t?a/

//rre Vermäkt/rr/rg Feoen oe
Lannt

AcitL Wa « i »ter^
r . Lst. bet cter iVebrmacbt

Wetttee
Leutnant

^stttra ^ 5ettt ^ cut§
rer »'. S/ass , geb . Sott

Oortmunct Mtctbatt
üörtNFrtr . ZS Kat/ialisxasse

Ostern 7944

Äe ^e »te Wcutittek^
geb . p/et//er Stuttgart

Le/ckrennaab
Ate/rge/r

t̂ urtt
r/errenatü Letnacb

Ostern 7944
tctrcb/trbe Lrauun ^ rrr blenden

Ostern 7944

9n » blo »t « rl « , äen 8. April 1944

Voelss - ^ rnsig«

preunäen uncl Deksnnten äie traurige btscn-
riekt , äsö mein lieber kruäer

D/ilksIm X « s»m « e
8cb »il »m » «d « r

im Alter von 64 jskrsn nsck »cbworer Krank
kelt in äem Herrn entscklaksn ist.

Die Schwester : m » rl » K« » » r , geb . Keppler
sowie alle Anverwandten.

WÜVgES

keeräigung : Ostersonntag , äen S. April 1944
14 vkr in Lniklörterie.

A « ua » ta , äen 7. April 1944

^o «z «s » - chn » » Ig«

preunäen , Verwandten unä keksnnten äie
traurige blsckrickt , äsk mein so lieber , ker-
rsnsguter , unvergeklicksr 74ann, unser treu-
besorgter Vater , Orokvster , Zckwiegervster,
8ckw »ger uncl Onkel >

nsck langem , mit grober Oeäulä ertragenem
sckweren Leiden im Aller von 67 ^sliren aus
unserer - teilte gerissen wurcle.

ln tiekem sckweren Lsicl:
Oie Qsttin Amalk « X« II« p, geb . Oürr.

Silo K« ll « r , Oaggensu -Ottensu.
p» mM » klrkaro p »« Ikk« r , Rotensol
Wpmlli » A » x KeUar , täeimskeim b. Lauk-
ken s bi pamllle ovttkllk btUIIsr , Lksr-
lottenköke.

Leeräigung Samstag nsckmittag 2 Llkr.

0sIstst - tt « rr « nslb , 8. /tpril 1914

Vs «i « s » r »L « ! g«

Oott 6em tlllmäcktigen Kat es nun ge¬
fallen , meine liebe brau , unsere gute lVlutter
Orokmutter uncl Orgrokmutter

gst ». HVslrlner
im Alter von 74 Fakten nsck einem srbeits-
reicken Leben sdruruten.

Oie trsuernclen üinterblisvensn:
Oer Ostte : tüsinriei » »loksv . Oie Kinber:
Illei 'insnn Lrlknslisi ' unä 6rsu lei » , geb
bloter . 2utkenkausen , tttlto ttokse uncl brau
Lnns , geb . IVslclner , Kotsnsol . ilssl Ar»

unä brau Lmms , geb . bloker. Lttlingen.
vtto k4o « krn,S «»i» unä brau ßlsri « , geb.
blotes , Lokkensu. Leucin btokei ' unä ?rsu
Anns , ged . pkeitker, Oaislsl - tterrsnalb unä

alle Onkelkinäer.

Oie Lesräigung kinäet am Alontsg , 10. April
nsckmittags 2 Okr in tterrenslb statt.

kur8Ss !- LiM8pi « Is
»Svrrsnskd

Ostersonntag , S. April 1944
16 Okr unä 2V Okr

^oksStts. gsi'lebsnsZ Obst uncl
Lsmüss iüp 6ss K!s!ns1kkn6
mlsekt msn voi'tsülistt mit

G8 3 NNr >c>ul)gn^ ttnoulZ
Osäul'ck v/lrcl tiZukig clis Vsi'ad-
rskckiung clisse? « letitigsn djZKf.

Nichtig würzen!
Viele sonst so erfahrene Hausfrau¬
en begehen den Fehler,datz sisSütz-
stofs-Saccharin für ein Nahrungs-
mikel wie Zucker halten.Er ist aber
ein Genug- und Würzmittel, und
das bedeutet,datz nian ihn nur aus
das Sparsamste verwenden darf,
will man nicht wie mit Salz.Pfef¬
fer etc. durch ein Zuviel den Ge¬
schmackder Speise gefährden.

Deutsche Sützstoff -Eesellschaft
m. b. H. Berlin W 35

kiirKankolU , äsn 6 April 1944
osnteasgung

pür äie aukricktige Dsilnakme beim Heim¬
gang unserer lieben blutter , Dorkter 8ckwe-
ster , SckwLgsrin unä Dante »Isri « IlVss-
»InS « r , geb . Lckneiäer , tür äie sukopkernäs
pflege wskrenä ikrsr langen Krsakkeit äurck
äie bt8V.-8ckwsster L^äis , kür alle klumsn - u
Kransspenäen . kür äie trortreicksn Worts von
ttsrrn preäiger Largmsnn , tür äen liebevollen
Lkorgessng , kernsr kür alle pklege unä ös-
sucke , »uek kür äie Krsnrnieäerlsgung unä
Qeäenken am Orabs vom „Keicksbunä Oeut-
sck « bsmilie " äsnken Ke, rück:

Ittisctar unei slla Anv « r « sn ^ tsn.

KirAlicher Anzeiger
Evang. Goti sdienste .

Osterfest den S. April 1844
Neuenbörg . 10 Uhr Predigt (Kirchenchor singt). Anschließend

Hl . Abendmahl . 11 Uhr Kinderkirche im Gemeindehaus . 14 Uhr Un¬
terredung mit den Neukonfirmierten . Ostermontag 10 Uhr Liturgischer
Gottesdienst für die Kinder und Erwachsenen.

Waldrennach . Osterfest . 9.30 Uhr Predigt und Hl . Abend¬
mahl . 14.30 Uhr Unterredung mit den Neukonfirmierten.

Wildbad . Osterfest . 10 Uhr Predigt , anschl. Konfirmanden¬
abendmahl . 14 Uhr Osterfeier auf dem Alten -Friedhof (bei schlechtem
Wetter in der Kirche) des Kindergottesdienstes . Ostermontag . 10 Uhr
Predigt.

Sprollenhaus . Osterfest . 9 Uhr Predigt.
Herrenalb . Ostersonntag . 9.45 Uhr Kindergottesdienst . 10.45

Uhr Festgottesdienst (Teilnahme der christenlehrpflichtigen Söhne ),
anschl. Feier des Hl . Abendmahls . Ostermontag . 10 Uhr Gedächtnis¬
gottesdienst.

Eriifenhanfen . Osterfest . 9.30 Uhr Predigt . 10.45 Uhr Kin¬
derkirche in Obernhausen . 12 Uhr Kinderkirche in Gräsenhausen.
14.30 Uhr Gedächtnisgottesdienst . Ostermontag . 9.30 Uhr Gemeinsamer
liturg . Gottesdienst für dar ganze Kirchspiel (Kinder und Erwachsene).

Ottenhausen . Osterfest . 10.15 Uhr Kinderkirche. 11 Uhr Pre¬
digt . Ostermontag . 9.30 Uhr Predigt und Hl . Abendmahl.
Nationalkirchl. Einung «Deutsche Christen"

Wildbad —Höfen —Neuenbürg . Ostersonntag 10 Uhr Jugend»
feier im Schulhaus NeuenbLra (Dollberger ).

Evang. Freikirche
Ostern 1844

Methodistengemernde . 9.45 Uhr Calmbach . 10 Uhr Neuen¬
bürg . 10 Uhr Arnbach . 14 Uhr Höfen . 14 Uhr Ottenhausen.

Katholische Gottesdienste
Neuenbürg . Karsamstag . 18.30 Uhr Auferstehungsfeter.

Ostersonntag . 7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Predigt und Hochamt . 14 Uhr
Osterandacht. Ostermontag . 7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Erstkommunion¬
eier. 18.30 Uhr Feierliche Schlußandacht.

Wildbad . Ostersonntag und -Montag . 7 Uhr und 9 Uhr.
EnztlSsterle . Ostermontag >5 Uhr.
Dobel . Ostersonntag . 15.30 Uhr.

.. Herrenalb . Ostersonntag . 8 Uhr Hl . Messe 10.45 Uhr Haupt-
zottê drenst. Ostermontag . 8 Uhr Hl . Messe. 10.45 Hauptgottesdienst.
_ « Mo m berg . Sonntag 7.30 und 9 Uhr . Werktag » 8 Uhr.

Deutsches WehrtampMieberl.
der alle wehrfähigen deutschen Männer
tät tnm^ n »ad Verbände . Wehrmacht , Sani-
rat, lowie an jeden Volksgenossen als Emzelschützen.

Schiehwehrkampftag i « Wildbad : 18 . April 1S44.
- i« Calmbach : 30 . April 1844.

Meldungen der Teilnehmer bis spatesten » 12 . April 1944
an SA.-Sturm S 414 Wildbad.

tlsgll . Larrlssl
«II .0SA0

Sonntag , 8. April
>8 uock 19.30 vbr

1944

Montag , 10. April 1944
lS uncl 19.30 vbr

km
SlüektSeksr

Kulturfilm unä

Sie Senkest « « ovstvnrvstau

fugsnälicke über 14 sskre
rugelassen

«am . » a,t » «, » a

«ilkivaci
ln Verbindung mit äer

Nba . „ KeaN «lurci »prauel » "

IVllttwocii äen 18. April 1944
20 Okr — Oroöer Kursaal

UvLlsr vvn
6 Dßsrmnsn

Vdor
vo» sti». uml Ls1als1k»-Vrvke»tvr

Leitung : §. lgnatietk
Vorverkauf : Oienrtsg , II . April
unä tMtwock , 12 April von 10
dir 12 Llkr an äer öaäkszse.

Lintrlttspreirs : 2—4 p >l.

^ «totürmKriegI

kür Sie ksumpilvgv
«mpkieklt gutes

VSIWWM
m kiorcks uncl Krsi c!is A«-
koilvô s, rpcn'rom-sfglsblg«
Läugsingsnokfvna ovr clsm
volisn Korn,

?Lu1/s ^ Lkrspeiss
Pel . 497

VVt-r scfineiciet
l -öcsien in ^ nrüßfe?

Absicktllck sicbsrlick nlsmoncl.
Was zoll man aber von einem
bäonn äsnken , cler spitrs teilen,
kobrsr unä bcksLrsr in äie lorcbs
steckt ? passiert äos etwa selten?
Lockt kuck mal im kstrieb um
unä baltst äsn Sünäsr an ! Heute
müssen wie alle mitbslksn , äaO
äie Zacken nickt unnötig kaputt-
gsksn . Absrouck beim VVoscksn
äaeovt ocktsn , äall nickt unnötig
gebürstet oäse steoporisrt wieä.
Qutsr kcit von

/ Oii. keltere Oe8cdlekte eines
/ LIcgncials um eine Lsäsvanne.

^ Lin lusliZer Lardwm cier l 'odis
vsi - a » f» dud , Kulturlilm
Vlv Vkulzvste Vovstevsoksu

sugenälicke unter 18 Mrsn
nickt rug «Is88en

Lintri « am . - . so unck am . 1.
-kesucker in Onikorm lislds kreise

Nsrtt . Uursssl

Dienstag , 11. April 1944
pünktlick 19.30 Llbr

8sk kiü üvsd

Singspiel in ärsi Akten
von ^skob ^ - Lpangenderg

sukgelükrt von äer
«vrl ». Iluattidllbna

Karten im Vorverkauf an
äer Kursaslkssse

Alontag äen 10. April unä
Dienstag äen II . April
jeweils von 11 bis 12 Ükr

Osr krsoia jsci'ss dleNflsiLiun.g wl̂cl
nocii gsrssiyŝ i ciufcii iisuLiisltsn-
6sn VssdrsuÄî eftzfrsugrsnQüitzf.
V/snn 6ssiiald niemsn6 mskr ksuli,
a!r sr drsuckt . cisnn vvsf'clsn nisii
vsnkos süss . Lvncisrn sl !s genug
erkalten . — Oisr gilt ebenso lür
V/ ^ KdlOl . . clsr sucb beute in
rtsigsncism t̂ lshe bsrgsstsüt vvircl.

vrArLKÜllllstM

Im l.uttLckutrrc »um:

Koffer ous cism V/sg!

s-jabt lbr clsns-luclikvsg selbst verbaut,
reißt Ibr bucli VVunclsa in clie blaut,
wenn lbr in b-Iot clsn kaum verlaßt
uncl braucht äann auch noch

Mr ödsLSGKSsr
clerv«ML«k«n

Aedunx l . Kl. 14. ^ pri! bei

8tast !. Lotterie -Ljanskm«
Luüenäortfstr . 8

Lostsebeclclcouto: Stuttgart 81K)
^ V. '/i2».- Kd«.

5/s lvs/L es
äaß mon nur hauchdünn auftra-
gsn unä mit äsm lappen noch-
oolisrsn muß, um einen schönen
mochglanr auf äsm 8chuh au sr-
rislsn . 8!s weiß auch, äaß man
äoau nur eins 8chuhcrsms nimmt,

äie gute

Lll -,
^ LSHlDI -lpstlkCb

Karlai -U«, » — stveststr . 1
bei äer Ksisersllee — ^ el. 2018

^nmeläungen tür äle
l ŝsssSrlssssn sotort

Vvr iirsulkvilllsllssvlolllllslt
Kostet Geld ! Wir gewähren nach
Wahl ein Tagegeld vyn 5.—, 7.50
od. 10.— Mark in bar , unabhängig
von einer bestehenden Versicherung.
Monatsbeiträge von 1.— bis 4.75
Mk . Schreiben sie an Südd . Kran-
kenverficherungsveretn a . G .. G.
Scholl , Bez .-Verwaltung , Pforz¬
heim , Goethestr . 7, Fernruf 7327

L7ELagt2
ctsm ,

Äge/Hr//mer 'avseh

kvirvitsn ongs ^ snäot dringsn »cston
^ »nig» pstortsr krkoig.

2!v bobvn in kpotkekvn unä vrogOrisn.

/
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